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Genebmlgungevermerk 

Genehmigt ala elmnalige Erhebung am 173.1979 
und reglatrlert tanter der Er. 3100/9/131 
Be,fristet bla aazm 31.12.79 

Staatliche Zentralverwaltung fW .Statietik 
Die Beantwortung tet frelwllllg. 

Zisbe Eltern.! 

Vir beecb&ftigen uns ala Soeiologen mit der Frage, wie jxqe Menaohen leben und relohe 

kCain&gen und Varetellungen ele.Uber Ihr Leben haben. Da Sie ea als Eltern bel der 
, , 

Erziehung Ihre8 Sohnee oder Ihrer Tochter, die jetzt ln der 9; Elasee sind, mtt diesen 

Fragen ebenfalle zu tun haben und außerdem dee Verhalten der Jugendllchen’tgglloh, 
_. 

beobaohten-können, wenden slr une mit der Bitte an Sie, uns bei unserem Forachunge- 

vorhaben zu unterstUtzen, indem Sie uns einige Fragen beantworten. 

Alle Ihre Antworten werden von une streng vertraulich behandelt. Die Angaben, die Sie 

uns machen, dienen aleo nur rein wissenschaftlichen Zwecken. Ihre Hitarbeit i8t 
_. 

nafUrlich freiwillig. Die Untersuchung 1st lr Ubrigen unter der Eummer 3100/9/131 

von der Staatllchen Zentralverrraltung ftir StatLetlk genehmigt worden. 

Wir werden Ihnen uneere Fragen mUndllch etellen und mgchten Sie bitten, uns darauf 
_ 

entsprechend Ihren Erfahrungen zu antworten. Viele Fragen.sind nach einem kleLnen 

Antwortschema ep beantwortei, dae wLr Ihnen aeweils vorher_ erklären. 

Venn e’s IhrereeLte keine Fragen zum Verfahren gibt, aUobten wir uns im vo&e ftfr 

Ihre BereItach&, an dleeer Un’tereuchung teilzunehmen, herellch bedanken und wurden 
. 

jetzt beg&nen. 



.- 
1;) Ee’~‘gibt vert!dd.Gdine Mn e, 
lle die.Kinder in ‘ihren Famil f 
:rlerneri’ sollten;’ 1 .. 

en. 

br .haben hier eine-liste ‘soloher’ 
‘oraertingen zuna~mengestellt. . 
fas meinen Sie,’ &Cte :man hu. 
lause den Kindern beibringen? 

. . 
l.;daß Sie es in sehr . 

‘starkem MaOe fr : 
nötig halten, . 

2 0, 

3 l * 

4 0, 

daG Sie es in starkem 
b&& für nö,tig7iEiEZi 

daß Sie es in schwachem 
NaDe für nötig halten 

daß Sie es nur in sehr 
schwachem Maße oder 

&Eii-- 
ar nicht für nötig 

hllfsbereit+zu sein 

höflich zu sein, sich gut 
benehmen zu können 

sich selbständig behaupten, 
durchsetzen zu kWneti 

sich dafür zu interessieren, 
wie und warum etwas ge- 
schieht 

sich%nterordnen, anpassen 
zu können 

sich für b’estimmte Aufgaben 
selbst verontwortlicb zu 

‘Whlen 

andere Menschen zu achten, 
sich ihnen gegenüber rück- 
sichtsvoll zu verhalten 

in der Gesellschaft mit 
anderen etwas zu leisten 

mit seinen Mitmenschen gut 
auskommen zu können 

2. ) Und nun ein paar Fragen zur 
eutigen Jugend. 

RB meinen Sie, wie groß heute 
Fe Unabhengigkeit der jungen 
eute ist? : 

1. 

2. 

3. 

4. 

Sie haben eigentlich. 
zu viel Unabhängigkeit 

Sie haben gerade so viel 
Unebbängigkeit , wie sie 
brau0 hen 

Sie haben eigentlich zu 
wenig Unabhängigkeit 

Las ist schwer zu sagen 

(3.1 Versuchen Sie einmal, anhand . _. 
Folgender xingenscbaften ganz 
sllgemein die heutigen Jugend- 
lichen so im Alter von 14 - 
16 Jahren zu kennzeichnen. 

PaYaht;i.;ft Ihren Beobachtungen 

Wir nehmen wieder unser altes Ant- 
wortschema wie bei der Frag* 1). 

-- 
2 

l 

9 

10 

15 

l t,+t zu : . . 

1. .in ‘sehe Starkem Mai3e 
2. In starkem Maße 
3. in schwechem Maße 
4. ,in sehr schwachem Maße, 

gar nloht - 

sind ehrlich, sagen, was si& 
denken 

eind.politisch interessiert 

sind aufsVergnUgen 

sind wißbegierig 

sind voller Ideale 

sind krttlscb . 

slnlrUcksichtsvol1 

bedacht 

sind 

sind 

sind 

sind 

sind 

hilfsbereit 

oberflächlich 

gut gebildet, 

pflichtbewußt 

diszipliniert 

haben sind schöpferisch 
Ideen und Initiative 

wiseen viel 

4.) Heben Sie einen Sohn oder 
ine Tochter in der 9. Klasse? 

1. Sohn 
2. Tochter 

3.) Wurden Sie Ihrem Sobn/Ihrer 
achter verbieten, sich einem be- 
timaten Freundeskreis anzu- 
chließen, wenn Sie befiichten, 
ag sich diese Gruppe in der Öffent- 
ichkeit’ schlecht benimmt? 

itte wieaer eine der vier Ziffern 
ählen, unhzffar dfe, die Ihrer 
einung entspricht1 

1. 
2. 

3. 

4. 

je, unbedingt verbieten 

ja, iah wiirde versuchen, es 
zu unterbinden, aber nicht 
verbieten 

nein, das kann man nicht 
unterbinden, da fehlen einem 
die Mittel 
kann ich beim ‘besten Willen 
nicht beantworten, denn 
darüber hat man ja keinen 
Überblick 



16.) PlfevieJ Freiheit bat Ihr Sohn/ 
.hre Tochter, wenn er/eie ausgehen 
rille mit Freunden_unterwegs aeln 
llll? 

1. muß um Erlaubnis fragen, : 
die dann von Fall zu Fall 
gegeben werden kann , . 

2. 8011 sagen, wohin und wann 
zurtick , oder zu einer fest- 
geoetzten Zeit zuruck *sein 

3: braucht keine Angaben zu 
machen 

:7.) Wie -oft unternehmen Sie etwas 
gemeinsam mit Ihrem Sohn/Ihrer 
Cochter in der Freizeit, gestalten 
sie gemeinsam die freien Stunden? 

3itte wieder die entsprechende 
5iffer nennen. 

1. etwa einmal in der 
f Woche 

2. etwa zweimal in der 
Woche - 

3. drei-, viermal in 
der Woche 

4. so gut wie täglich 
5. eigentlich nur en den 

Wochenenden 
6. dazu kommen wir ao gut 

wie gar nicht 

(81) Über die Gestaltung der Prel- 
zeit gibt es unterschiedliche Auf- 
fassungen. Wie denken Sie darüber? 

Beantworten Sie bitte jede Vor- 
- nach dem bekanntehschema. 

1.. in sehr starkem Maße 
2. in starkem Maße 
3. in schwachem Eaße 
4. in sehr schwachem Maße, 

gar nicht 

- In der Freizeit fängt fiir 
mich das eigentliche Leben 

:an, dann will ich mit der 
Arbeit nichts zu tun haben. 

- In der Freizeit aoll;man 
mljglichst abschalten, sich 
ausruhen und nichte tun. 

- In der Freizelt soll man 
seinen Hobbies nachgehen. 

-In der Freizeit eoll- man Bi& 
auch $Yir den Beruf weiter- 
;:;:;;, Uber die Arbeit nach- 

- In der Freizeit sollte man 
.stch vor allem um seine Kinder 
. fE’Ummern . 

(9.) Batehen Sie Ihre Xinder’mit 
ein, wenn Sie Ihre Freizeit planen? 

35 

4( 

r 

10.) So ab und zu gibt man seinem 
Xnde ja Ratschläge mit auf den Weg 
.ns Leben. Bleistenn geht man dabei 
‘on seinen eigenen Erahrungen aus, 
Lic. man an den Sohn oder die Tochter 
reitergeben möchte;- Wenn Sie Ihrem 
;ohn/Ihrer Tochter raten sollten, 
ra8 man so im Alltagsleben am aller- 
leisten braucht, worauf wurden Sie 
hn/aie vor allem hinweisen? 

1. in sehr starkem Maße 
2. in starkem Maße 
3. ‘in schwachen MaOe 
4. In sehr schwachem klaße, 

gar nicht 

[an braucht am allermeisten: 

gute Freunde und Kollegen 

eine befriedigende Arbeit 

“gute Beziehungen”, wie man 
80 sagt 

ein harmonisches Famillenleben 

Leistungsvermögen und 
Leistungswillen 

Anpassungsfähigkeit 

Geld 

‘eine breite Bildung, viel 
Wissen und Können 

den klaren politischen Stand- 
punkt, den Blick Cr das 
geaellschaftlhhe Ganze 

Ill.1 Worüber darf ihr Sohn/Ihre 
Pochter selbständig entscheiden? 

1. ja, aas darf er/sie ganz 
von sich aus entscheiden 

2. nein; das darf man ihm/lhr 
noch nicht allein überlassen 

wie er/sie sich kleidet 

welche Fernsehsendungen er/sie 
sehen möchte 

wofür er1’ai.e das Taschengeld 
ausgibt 

ob er/sie auch nach 20.00 Uhr 
noch mit Freunden zusammentrifft 

ob er/sie raucht 

wann er/oie neine/ihre 
Hausaufgaben macht 

an welchen Zirkeln, Arbeits- und 
Interessengemeinschaften er/sle 
teilnimmt 

mit wem er/sie innig befreundet 
ist 

wie er/sie aas Wochenende ver- 
bringen möchte 

Wie er/sie sich die eigenen 
Pflichten einteilt 

ob er/sie in den nächsten SOriImer- 
.ferien ohne Erwachsenen -zelten 
könnte, wenn er/aie es möohte 

- 

60 



~P.)~.lieben Si&-mit- I.@re& Sohn/- 
032 ToChter auch +38E@Ln- 
:_lerigkelten? 1 -. 

1 l oft .,: 
.2. .selten - 
:?, .eigentllcb nie. 

ij.)’ Wenn Sie mit ‘1 ‘oder 2’.ge- 
ltwortet beben, .also S.chw,lt$g- 
ilten auftreten: Vlorin_be- 
teben’dleae dann hauptaäcbllcb? 

& ewel Angaben möglich1 

i. Bescbädlgung von Sachen 
-2. Schmuteige Redewelse 
3. Zank mit Ge@nvlstern 
4. Nichtachtung der Eltern 
5. Richtachtung der Lehrer 
6. R&dybaftes Benehmen 

In der Öffentlichkeit 
7. Nlohterledigung der 

Schulaufgaben I 
8. Ni.cbterledlgung Wusllcher 

Pflichten ‘. 
9. klelnere Recbtqrerletzungen 

14.) Wie beurtallen Sie ganz 
llgemeln Ihr Verhältnis zu Ihrem 
obn/Ihier Tochter? 

1. Es ,lst ausge&elohnet. 

2. Es /gibt- gewlase Scbwrdrlg- 
-keiten, aber im allgemeinen 

Lst ee gut. 
3. Ea gibt. ernste Schwierig- 

keiten, ist aleo schleobt. 

.4. Es 18t regelrecht tlef- 
gebend gestört. 

15.) Eltern eraieben ihre Kinder 
&t sehr unterscbledlicben 
[ethoden. Bei dem einen Kind 
.st diesee, bei einem anderen 
enes erfolgrelcb. 

las erweist 8;Lcb bei Ihrem Sohn/ 
Ihrer Tochter als wlrkeam? 

i. in sehr starkemMaße 
2. In etarkem Maße 
3. in ecbwaobem Maße 
4. In sehr scbwechem Maße, 

gar nicht , 

Hachsiebt gegeniiber seinem/ 
ihrem Verhalten, auch Uber. 
leichte Verattlße binwegsehen 
prompt bestrafen - Ohne 8u 
schlagen -, wenn er/sle elch 
daneben benommen bat 

wenn es ganz dick hm, 1st 
mir 8uah 8cbon dle Hand ausge- 
rutscht 

an aeln/ibr Ge&ssen appel- 
‘iieren, gut zureden 

- .ibn/ale 80 zu beaufsicbtigin, 
daß Fehlverbalten von vorn- 
berein verhitider t wird 

. dem Heranwachsenden ‘viel %U- 
trauen auch ‘seine Me?ixuW 
in R.re~ebungafzagen berifok- 
aicbt lgen 

_ ambr indlrekt’eriteben, da- 
durch, ‘daß man pereönllch 
beispielgebend rlrkt 

_- 
1 

. 

16.)~ Kommen wir noch ~&rrS~bule, 
e8 die Scbule.engebtt Inwieweit 
timmen Sle.mlt folgenden Auf- 
aaeungen Ubereln? : 

eh stimme Uberein 

i. in sehr starkem Maße 
2. in starkem Maße 
3. Fn sch7acbem Maße 
4. In sehr scbwacbem Rabe, 

/gar nicht 

Dle Leistungen elnes Klndea- 
In der Schule sind wie elne 
p;eFnnkart e‘ fii seine 

. 

Jeder 1st seines Glückes 
Schmied: Wer auf der Schule 
Eich 8nZUfItrengen gelernt 
hat, wird ee auch später we 1 

L 

bringen. 
t 

en, B Man sollte dfe Kinder anbalt 
zu Hause mebr fii die Schule 
‘zu tun, als Ihnen aufgeieben 
wurde. 

. Bie produktive Arbeft der 
Schiiler In den Betrieben 1st 
fUr fbre Persönliobkeitsent- 
pLCklung wertvoll 

- Ea iet fiir jeden SchUler nötig, 
in jedem einzelnen Fach sein . 
Bestes _8u geben 

:17.) Vife let Ihre Zusammen- 
arbeit mit der Schule? 

1. sehr gut 
,2. gut 

3. eufriedenstellend 
4. unbefriedigend 

(78.) Warum beurteilen Sle die 
Zusammenarbeit mit der Schule als 
posltiv mit 1 - 3 geantwortet); 
negativ mit 4 geantwortet.)? 

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 

(19.) Ijaben Sle en Elternveraammlun- 
gen und .anderen Veranstaltungen der 
Schule t e llgenommen? . . - 

1. ja, eigentlich Immer 
2. ja, Uberwlegend 
3. nur manchmal 
4. nein, gar Sicht 



20.) Yiann hat der Klassenlefter 
kder ein anderer Lehrer Ihres 
Xndeo bof Ihnen den letzten 
Elternbesuch gemacht? 

1. in den. letzten 4 Viochen, 
.2. lm.lLtzten Halbjahr des 

vergangenen Schuljahres 
3. im ersten Halbjahr'des 

vergangenen Schuljahres 
4. Es fand kein Elternbesuch 

im letzten Schuljahr statt. 

renn mit 7 - 3 geantwortet wurde, 
:us welchem Grund erfolgte der _ 
Zternbesucb? 

.................. ..*.........i. 

t................... ............. 

12.1.) Hat der Klassenlehrer Ihres 
;ohnes/Ihrer Tochter Ihr Vertrauen? 

1. ja 
2. nein 

Tenn mit ja geantwortet wurde, 
sei welchen der nachfolgenden 
Probleme - wenn diese in Ihrer. 
Familie auftreten - wfirden Sie 
sich persönlich an den Klassen- 
leiter wenden? 

in sehr starken Maße 
:: in starkem tiaße 
3. in schwachem Maße 
4. in sehr schwachem Maie, 

gar nicht 

bei Erziehungsschwierigkeiten 
in der Familie 

bei schlechten schulischen 
Leistungen 

bei Disziplinschwierigkeit.en 
in der Schule 

bei Schwierigkeiten im Ver- 
halten in der Offentlichkeit 

bei der Berufswahl 

bei der Lenkung von Interessen 
und Fähigkeiten 

(22.) Im Alltag hört man ja so 
verschiedene Lebensauffassungen, 
mit denen man mehr oder weniger 
tibereinstimmt, Wir haben hier 
einige aufgeschrieben und bitten 
Sie um Ihre Meinung dasu. 
Priifen Sie also bitte, In welchem 
MaGe die folgenden Ansichten mit 
den Erfahrungen Im Einklang stehen, 
die Sie persönlich gemacht haben. 
Das stimmt mit meinen Erfahrungen 
iiberein 

1. in sehrstarkem ?&ße 
2. in starkem Maße 
3. in schwachem ldaße 
4. in sehr schwachem Maße, 

gar nicht 

ID Alltagsleben kommt es auf eine 
Arbeit an, die einen befriedigt,. 
Ist man mit seiner Arbeitstätig- .’ 
keit zufrieden, dann ist man ge- 
wöhnlich iiberhnupt ein zufriedener 
Yoncch. 

Im Alltagsleben kommt es auf Geld 
an, ganz gleich, woher es kommt; 
denn wer Geld hat, ist König. 

Im Alltagsleben kommt es auf 
ein harmonisches Familienleben 
an. Ist man zu Hause gliicklich, 
dann geht auch gewöhnlich alles 
andere. 

Im Alltagsleben kommt es darauf 
an, etwas zu leisten, etwas 
gesellschaftlich Nützliches zu 
erarbeiten; denn, wenn man 
etwas leistet, kan man sich am 
ehesten seine Ansprüche er- 
füllen 

Im Alltagsleben kommt es darauf 

%n 
sich unterordnen zu lernen. 

hat man den wenigsten 
Ärger und kommt am besten durch. 

Im Alltagsleben kommt es darauf 
an, daß man viel weiO und kann. 
Wenn man sozusagen. “etwaß auf 
dem Kasten hat”, wird man tiber- 
all gebraucht und geachtet. 

Im Alltagsleben kommt es auf 
“gute Beziehungen” an, denn 
viel beruht darauf, daß man die 
richtigen Leute “an der Strippe 
hat”. 

Im Alltagsleben kommt es auf 
den richtigen politischen Stand- 
punkt an, daß man tiber den täg- 
lichen Kleinkram nicht des 
große Ganze und die gesellschaft- 
liche Perspektive aus dem Auge 
verliert. 

Im Alltagsleben kommt es auf 
gute Freunde und Kollegen an, 
auf die man sich jederzeit 
verlassen kann. 

(23.) Menschen streben nach ver- 
schiedenen Dingen und sind in unter- 
schiedlichem Maße bereit, sich für 
des eine oder andere anzustrengen. 

In welchem Kaße iobnt es sich, für fol- 
gendesbnstrengungen auf sich zu nehmen? 

1. in sehr starkem Maße 

) 

2. in Starkem Maße 
3. in schwachem Maße 
4. in sehr schwachem Kaße, 

gar nicht 
Ly 

- damit man von seinen Kollegen 
akzeptiert wird 4 

- dnmft man recht viel Geld ver- 
dient, um sich eine Menge 
.leisten zu können 

- damit man das gute Gefühl hat, - 
ein nlltzlicher Mensch im gesell- 
schaftlichen Ganzen zu sein C 

- 
- damit man ea auf der Stufenleiter 2 

der gesellschaftlichen Anerken- 
nung zu einer angesehenen 
Stellung bringt 



&glt; m813 r&ch’t: 

-?efriediguti :emj 
:etwae erfolaretc 

.a_amrt .mall h sLch.?ee’iner’nrsjbt ‘.zi,i 
sqbem6n brauchtiind&ch i ;’ .. 
-meinen KFnde-.ein BeIspfel 
neben kann . . 

&mIt .ihan ‘GcrsorglICb e-twas 
für später auf:!dIe:hohe: &ante‘ 
legen knnn ’ 
damlt man .&frIc 
sagen kann C alle 
keiten eingesetz 
und’den Lohn aaf 
kann’ L * 

damrt.man In’ seIner Per&+ - 
lichkettsentwicklung voran- 
kommt; denn bekanhtltch lieIßt 
er3 ja: “Wer rastet, der.. _....L^CII 

Nu; hoch einige A&aben zu Ihrer 
.C&j 

ereon ‘. 

(24.1 Welche PätIgkeIt .Uben Sie 
und Ihr Ehepartner aua? . 

1. 

-2. 

PrcduktIensarbeIter ein- , 
schlIeßlIch Meister und’ 
Lehrausbilder (auch Arbeiter -Cl@ 
Im Verkehraweaen und auf dem, 
Bau, landwIrtschaftlIcher 

Vater. 

ProduktIonsarbeIter amf dem 
VEC) 
Angestellter ohne leitende 

k 5 ‘01 

Stellung In r/EEächaft, Wandel, ” _ 
Gesundheitswesen, ‘Staaf;s- oder 
‘OrganIsatIonsapparat 

3. leitender Angestellter In Wirt- 
sohaft, Wandel uns Geauna- 

/ heltswesen 

4. leitender Punktlonär im Mutter 
Partel-, Staats-, Organl- 
.aatIonsapparat, In Armee und 

zvp 11 
.b & & 

5. Pkdagogische Berufe/ 
: Forschung und Lehre 

6, _Itglied der ~PG&AP/CZG 

7. 

8. 

MItglIed der PGH 

Selbständige; GewerbeZreIbende 
Cnd Frelschaffende 

Berufe, die sich In 
Poaltlon l-8 nicht eInordnen 
lassen, ‘auch hausfrauan und 
Rentner 

(25.) Arbeiten Sie bsw. Ihr .Ehe- . 
partn& Im Schichtsystem? 

1. Ja 
.2. .neIn 

(26;) Welchen höohsten BIld&ga- 
abschluß haben Sie und Ihr Rhe- ’ 
Partner? . 

Schulabschlug 
.i , 

I. wenleer ale : 8. Klasse 
2i Abecbluß ‘der. 8; Klasse 
34. t$h$ß der 10; Klasse 

. 

,Beruf sausbllaung ‘fl p.s(-) 

1; ungelernt, angelernt, 
TeIlfacharbeIter 

2. FacharbeIterabschluß, 
.- lelater 

3. Facbaohulabsch~uß 
4. -Hochschulabschluß 

27.) Wlevlel KInder ble 
8 Jahre leben In Ihrem Haushalt? 

28.) Wie alt aLna Sie? 

1. bis 35 Jahre 
2. 35 - 40 Jahre .. 
3. 40 - 45 Jahre 
4. 45 Jahre und älter 

Wochmele vielen Dank! 

trch den Interviewer ausftillenl 

!9.) TätIgke.Itsgruppe 

0. 
i; 

2. 

3. 

4. 

5. 

keine Antwort 

ArbeIter/Angestellte ohne 
abgeschloaaene Berufsaua- 
blldung 
Facharbeiter (eInschlIeßlIch 
Weister u\.) 

Mitglied der LPG (ohne 
FS bzw. WS-Abschluß) 

Fachschul- bzw. Hochschul- 
abschluß 

Selbständige, Gewerbe- 
treibende und Freischaffende 
. 

SO.1 -Wer hat die Fragen Ubeti 
riegepd beantwortet? 

1. Vater 
2. Mutter. 
3. belae Elternteile 

Vi+ ‘. 

1.’ 4 
Hutter 

@ -. 

Uster’ 

I 
Q 5c: 

‘Mutter 

‘EL. 

El 44 

6:MZ 
Vater 

El 9. 

Nutter 

1. b 




